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SAYwill den Druck aufbechterhdten

Mittwoch, 9. November zozz @@elflA$Amf

ALP WIRTSCHAFT: Der Schweizerische Al rtschaftliche Verband verabschiedete eine Resolution den Wolf

Hauptthemen an derVer-
sammlung des Schweizeri-

schmAlpwirtschnltliclßn
Vereins tuaren Infrastruktur
und Klnumgesundheit auf
der Alp - und derWolf. Die
Erhaltung der Alpwirtschaft
seiim Interesse der Gesell-

schaft, hiess es uom BLW

SIBYLLE HUNZIKER

<Der Wolf ist aktuell die grösste

Gefahr fiu die Alpwirtschaft>,
sagte Präsident und Bemer SVP-

Naionalrat Erich von Siebenthal
an der Hauptversärnmlu4g des

Schweizerischen Alpwirtschaft-
lichen Verbandes in Aeschi BE.
Die Zahlen zum.Thema präsen-

tierte Daniel Mettler von Agridea'
War der Wolf bei den vor allem
betroff.enen Schafen vor zehn

Jahren noch in 5 Prozent.aller
Verluste die Todesursache,.ist er
es heute zu üb er 25 Prozent 2020
wurden insgesamt 922 Trere ge'

rissen, 855 Tiere waren es 2021.
Verbesserungen brachte die Er-

höhung der Direktzahlungen und
die Zunahme behirteter Schaf-'weiden. 

Dazu kamen 5,7 Millio
nen Franken, die das Parlament
2022 larffisng für Nofallmass-
nahmen gesprochen hat. Rund 3

Millionen wurden ausbezahlt -
vor allem für Hirtenunterktinfte,
aber auch für zusätzliche Arbeit
sowie fär Zäune und anderes Ma-
terial.

Druck aufrechterhalten
Rückrneldungen der Berater
zeigen nun, dass mobile Hirten-
unterkünfte zwar sofort halfen,
aber keine dauerhafte Lösung
sind. Gefördert werden sollten
auch Nachtsichtgeräte und ande

Bergbauer Erich von Siebenthal ffitt2023 nicht mehr zu den
Nationalratswahlen an Der SAV wird deshalb vermutlich
mittelfristig einen neuen Präsidentän suchen.

vom Vorstand unterstützten An--
trag mit dem.der SAV feststellt:
<Der WolJ verursacht unsägliche
Sorgenr, und: uNachdem die

bisherigen Vorschriften keine
nachhaltigen Erfolge zeigen, hat
der Wolf in der Schweiz keine
Berechtigung.> Präsident von Sie-

benthal sagte, äer Druck auf die
Kantone für die Regulierung der
Wolfbestände müsse auch nach
der laufenden Revision des ]agd-
gesetzes aufrechterhaltert werden.

Bernard Belk, Vizedirektor
des Bundesamtes für Landwirt-
schaft, betonte, dass die Erhal-
tung der Alpwirtschaft im Inte-
resse der garrzen Gesellschaft
sei. Eine proaktive Regulierung
der Grossraubtiere sei dringend.
Er wies auf die Erhöhung der
Sömmerungsbeiträge für ge-

schützte Schafe von 400 auf
500 Franken pro Normalstoss
rückwirkend aul 2022 hini 2025
sollen Zusatzbeiträge zudem fär
Ziegen und fungvieh zugänglich
werden. <D,as Rückgrat bleiben
aber die Sömmerungs- und Al-
pungsbeiträge.> Daneben hat
der Bund seinen Beitrag für die
SAV auf 60000 Franken erhöht.

Verein ist auf Kurs
1

Die Rechnung des ,SAV

schloss 202I mit weniger Auf-
wand als erwartet, so dass auch
nach 30000 Franken Rückstel-
lungen ein Gewinn von 2678I
Franken blieb. Wie Geschäifts-
führerin Selina Droz erläuterte,
wird ein Teil der Rückstellungen
für Beratung und Wissenstrans-
.fer, insbesondere über einen
neuen Teil der SAVWebsite,
verwendet. Der andere Teil
ist für die Überarbeitung der
Branchenleitlinie für die Milch-
verarbeitung auf Sömmerungs-

betrieben, die nächstes ]ahr ab-

geschlossen wird. Dieses fahr
konnte der SAV Gespräche zu
G9wässerschutzkontrollen auf
Alpen, abschliessen. Er hat er-
reicht, dass kleinere Alpschwei-
nehaltungen bis 12 Tiere keine
Entniässerung in eine Güllegru-
be brauchen.

Bauemverbandsdirektor Mar-
tin Rrder orientierte über den '
Vorschlag für ein neues, gemein-
sames Inkasso fi.ir Sektionen,
Schweizer Bauernverband und
SAV über Identitas.

In den -Gesamterneuerungs-

wahlen bestätigte die Versamm-
lung alle Bisher.igen, Als Nach-
folger von Markus Hobi, der
nach 20 |ahren aus dem Vor-
stand zurück:trat, wurde Marco
Bolt gewählt. Bolt ist am Land-
wirtschaftlichen Zentrum St.

Gallen verantwortlich ftir die

Alpberatung und trräsident der
Schweizer Alpkäsekommission.

In den Fachvorträgen wurden
ein Infrastrukturprojekt und
ein Projekt zur Förderung'der
Klauengesundheit vorgestellt.
Ernst Wandfluh, Präsident des

Vereins Alpwirtschaft Bern, be-
richtete, wie die Alp Ueschinen
(Kandersteg BE) 2019 fir 2,2
Millionen Franken mit Strom,
Wasser und Mobilfunk erschlos-
sen wurde. Damit das Proiekt
gelang, brauchte'es frtihzeitige
Gespiache sowohl mit den Am-
tem als auch mit den Pächtern,
den 17 Hüttdn- und den 80 Kuh-
rechtbesitzern sowie den Besit-

zerir der Privatalpen.

Gesunde fiere
Von einem Projekt der Kanto

ne Schwyz und Uri zur Klaüen-
gesundheit auf den beiden gros-

sen Urner Rinderalpen Fisetpn
und Surenen berichtete Hans
Müheim von der landwirtschaft-
lichen Beratung Uri. Präventiv
gegen die von Bakterien übertra-

_gene Schlegelfäule wirkten Mass-
nahrnen, die sumpfigen Stellen
auJ dem Land und Verletzungen
bei den Tieren vorbeugten. Dazu
gehörten zum Beispiel die Ein-
richtung von mehr, dezentralen
Tränken, grössöre W.eiden, auf
denen-sich die Tlere besser vertei-
len konnten; und die Haltung der
trächtigen und nicht hächtigen
(unruhigeren) Rinder in getrerur-

ten Gruppen. Fär die Behandlung
kranker Tiere bewährten sich se-

parate' Krankenweiden.

re technische Hilfsmittel für den
Herdenschutz. Zudem sollte das

Budget für Nodallmassnahmen
fitr 2023 beibehalten werden.
Und schliesslich plädiede die
Beratung für Vereinfachungen

bei Wolfsabschüssen und beim
Einsatz von Herdenschutzhun-
den. Mit grossem Mehr gegen

eine Stimme unterstützte die
Versammlung einen von Joseph
Schmid-Müller gesteflten und

AIs Nachfolger von Markus Hobi
dem Vorstand zurücktrat, wurde

(l), der nach 20 ]ahren aus Sie referierten an der HauptversammlFlrg: Ernst Wandfluh
nlärco Bolt gewä'hlt. 0) und Hans Muheim. (Bilder: Sibylle Hunziker)


